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verkürzt“ ZUur Kenntnıiıs nehmen.Bischofskonferenz: Entsprechend beschäftigten sıch dıeFhe und Famlılıe im Blickpunkt Bischöfte während des Studıientags —_

nächst mıt konkreten Fragen des relı-
z1ösen Lebens In der Famaiulıe, mıt de-

Auf der Tagesordnung der diesjähri— meiınsamen evangelısch-katholischen Ten Bedeutung als „Raum des Lebens”,
SCH Frühjahrsvollversammlung der Kommissıon, aut die sıch zunächst be- mI1ıt der wechselseıtigen Abhängigkeit
Deutschen Bischofskonferenz standen trächtliche Erwartungen gerichtet hat- VO Famılıe, Staat un Gesellschatt
erstmals ZwWwel Studıientage. Dıie Bı- W: uch WECNN solche Studientage iın SOWI1e mıt Problemen VO Famılien mıt
schöfe wıdmeten be] ihrem Treffen ersier Linıe der Problemvertiefung besonderen Belastungen. Angesıchts

der vielen 1im Pressebericht dazu auf-VO bıs ZU März ıIn Freising e1l- dienen, ware doch interessant SCWE-
NC  S Tag dem Thema Okumene und e1l- SCH, auch ELWAS über Folgerungen Zu gezählten Einzelthemen dürfte die
NC welteren Studientag den Fragen erfahren, die die Bıschöte gegenwärtig Vollversammlung allerdings auch hier
VO Ehe UN Familie. Dıie Wahl dieser aus den VO apst seıinerzeıt ftormu- schwerlich über Problemskizzierun-
beıden Schwerpunkte lag nahe und 1erten Dırektiven zıiehen. SCH hinausgekommen se1n.
hatte Jeweıls mI1t päpstliıchen Vorgaben Dıie eindeutigen Festlegungen UÜonNn A

ul  S Im Pressebericht über die oll- Demgegenüber lıeßen die Ausführun- milıiarıs consortio “ ZUr Empfängnisre-SCH Zzu Thema Ehe und Famalıeversammlung wurden dıe Austührun- mındest eiınem Punkt nıchts gelung un zZzU  _ Sıtuation VO wıeder-
SCH ZUuU  — Okumene durch WEeI Sätze verheirateten Geschiedenen wurden
aus

Deutlichkeit wünschen übrıg: DıieAnsprachen Johannes Panls Beratungen der Vollversammlung VO den Biıschöten einschliefßlich der
während selınes Deutschlandbesuchs VOoO Johannes Paul ILI. herangezoge-„standen“, hıels ın dem Berichteingerahmt; Ausgangspunkt der 1m Kardınal Höffners, „eindeutig un: Ne  - Begründungszusammenhänge _
Pressebericht VO  > Kardınal Höffner vorbehalrtlos eingeschränkt bejaht. Aaut Pressebe-
weılt ausführlicher wıedergegebenen auf dem Boden des

päpstliıchen Schreibens ‚Famılıarıs richt des Vorsitzenden gyab dazu
Überlegungen Ehe und Famiılıe WAar cConsortlio aber iıne „überaus offene“ Ausspra-
das Apostolısche Schreiben „Famılıa- uch das „Verfahren“

WAar 1er eın anderes. Ursprünglıch che ach den Regeln der Kommunıi-
11S consortio“ (vgl Februar 1982, hatte INa  —_ Z Familienthema keine quesprache kann davon AUS  SC
5 werden, daß die Meınungen desReferenten „VOon auflßen“ geladen. rStDer „Studientag über ökumenische 1mM etzten Augenblıick mußte der rel- resoluten Ja 1mM Grundsatz nıcht 1ın Je*
Grundströmungen“ behandelte C1iMN der Beziehung einhellıgburger Dogmatıker arl Lehmann tfürsehr breites Themenspektrum und War den durch protokollarische Verpflich- Von besonderem Interesse 1STt in die-
VOT allem mMIt Referaten angefüllt. Dıie SC Zusammenhang dıe gegenwärtige
Bischöte hörten ohl auch 1mM Blıck tungen verhinderten Kardınal Ratzın-

ET als Referent über die dogmatisch- Eiınschätzung der „Könıgsteiner Erklä-
auf das kommende Lutherjahr eın rung“ VO 196% durch die Bischöfe.
Reftferat über Martın Luther 7Twıin moraltheologischen Grundsatzposı-

tionen VO „Famılıarıs consorti0“ eiIn- Schon nach der Bıschofssynode VO  —

Iserloh), lıießen sıch aber auch über die 1980, deren Ergebnissen die Bı-
letzte Sıtzung der Kommıissıon für springen. Grundlage der Diskussion schöte amtlıch nıcht.Stellung nahmen,vier kürzere Statements VO  — Bı-Glauben und Kiırchenverfassung (vgl tauchte ıIn der Diskussion die rage

März 1982, intormieren schöfen un eın ausführliches Referat nach deren weıteren Geltung auf Imdes Freiburger Erzbischofs OsharWalter Kasper) Diesen Informations- Saıer, der als Vorsitzender der Pasto- Bericht des Vorsitzenden über den
beiıträgen folgten eın systematısches Studientag heifßt C sıch „Famı-
Referat über Kırche und Okumene ralkommissıon Überlegungen. ZUr

künftigen Ehe- und Famıilıenpastoral harıs consortio“ auf dıe Königsteiner
(Kardınal Volk) und schliefßlich noch Erklärung berufen, werde weder
eın Bericht über konkrete ökumeni1- VvOrtWrug. Der Vollversammlung dem einen noch dem anderen oku-Gespräche der Pastoralkommissionsche Probleme 1ın den Gemeıinden mıt Verantwortlichen der Famıilienver- ment gerecht. Miıt dieser Formulıe-
(Erzbischof Degenhardt). Wohl schon bände und Gespräche einzelner Bı- runs wırd die Erklärung VO  i 1968
alleın SCH solcher Massıerung VO nıcht zurückgenommen, dıe Bischöfe
Referaten mudfite 1m wesentlichen schöte mıt Ehepaaren, Moral- un: DPa- vermeıden damıt aber auch ede 1N -storaltheologen SOWIeE Ehe-, Erzıe-beı eiıner Bestandsaufnahme leiben. haltlıche Festlegung auf deren Aussa-
Von Perspektiven tür dıe weıtere Ööku- hungs- un: Soz1ıalberatern G= SCN über die Möglıichkeit eınes VO

SAaNSCH. dermeniısche Arbeiıt In der Bundesrepu- geltenden, nıcht deftinierten
blik Wr In dem Pressekommuniqu& Dıie Vollversammlung WAar der kirchlichen Lehre abweıiıchenden (Ge-
nıcht viel lesen. Es fehlte dort auch Festlegung auf „Famıilıarıs CONsort10 “ wıssensentscheids. Der Spielraum für
jeglicher Hınweıs auf die Arbeiıt der bemüht, die gegenwaärtıge Sıtyatıon dıe Gewiıssensbildung und -entschei-
nach dem Papstbesuch gebildeten BE- VO  —_ Ehe und Famlılıe „möglıchst dung wurde unangetastet gelassen,
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gleichzeitig aber das Bestreben che Folgen tür die Erarbeitung VO  —_ den Bereich der Bundesrepublık
kennbar, ganz 1m Sınn des „Gesetzes kırchlichen Dıirektiven und pastoralen stellen. Dıie nregung dazu kam VO

der Gradualıtät“ (vgl. H März Handreichungen un tür deren Um- der Bischofssynode un wurde auch ın
P O82 06) durch Rückzug auf eınen SETIZUNG in die Praxıs haben Von hıer „Famıilıarıs cCOonsortio0“ aufgegriffen.
veränderten aus iıne (Gesamtmoral Ehe und Fa-Argumentationszusam- ngeregt wurde ıne Erklärung der
menhang die kirchliche Lehre selber mılıe entwickeln dürfte auch für eutschen Bischöfe, die die Aussagen
AaUS dem Schußfeld nehmen. die Klärung der damıt zusammenhän- VO „Famıilıarıs consortio“ INmMeEeN-

Vergleichbare Verlegenheiten gyab genden moraltheologischen Fragen fassen un auf dıe pastorale Sıtuation
auch be] den Aussagen des Studientags sınnvoller seın als der immer wıeder iın der Bundesrepublık anwenden soll
über die w iederverheirateten Geschiede- auftauchende Vorschlag, kırchliche Ventilıiert wurde auch das Projekt e1-
ne  S ach den intensıven Diskussıio- Beratungsstellen für „natürlıche” Me- NS „Familienkatechismus“” Ob und ın

welcher Form sıch solche Vorhaben11C  > auf der Würzburger Synode thoden der Empfängnisverhütung e1In-
dürfte vielen Katholiken schwertal- zurıichten. Zunächst wırd Aufgabe verwirklichen lassen, WAaT In Freising

noch zıiemliıch unklar Dıie Bischöfelen, sıch mıt dem Satz abzutfinden: der Pastoralkommissıion se1ın, über
„Dais S1e dıe wıederverheirateten (Ge- dıesbezüglıche Schritte weıter bera- torderten ın der Familienpastoral „all-

S  3 usammenarbeiıt“. Davonschiedenen] nıcht den Sakramenten seıtıge
zugelassen werden können, sollen S1E Die Vollversammlung befaßte sıch dürfte abhängen, WIeWEeIlt sıch solche
nıcht immer wıeder als NECUEC Stratfe auch noch miıt dem Plan, eınen Leitfa- Projekte in sinnvoller Weıse auch LAat-

verstehen, sondern als Bıtte, eın Zeug- den ZUuV Ehe- und famil'ienpastoral für sächlich realısıeren lassen.
Nn1Ss für die Unauflöslichkeit der Ehe
auch ın iıhrer ‚gebrochenen‘ Sıtuation

geben. Kleruskongregation: eın brisantes
Erbrachte dıe Aussprache ın Freising Verbot
1n diesen beiden Punkten nıcht mehr
als dıe Bestätigung bekannter OsS1- Der Erklärung der Kleruskongrega- gregation bereıts 1mM August 1980 (vgl.
tiıonen, In anderer Bezıe- t10N VO März (vgl den Wortlaut den Wortlaut der nıcht alleın diıesem

auf 184 ds Heftes) wıderfuhr, W AaS Thema gewıdmeten Erklärunghung durchaus Ansätze und Zielvor-
stellungen erkennbar, dıe der amı- meIlst yeschehen pflegt, WEeNnN aus „Usservatore Romano“ VO I
lıenpastoral NEUE Impulse geben kön- dem kırchlichen Bereich Verlautba- 80; dazu auch Januar 1981, 47)
Nen Erzbischof Saler stellte In sel- ruNnscCnh kommen, dıe Politisches be- bei den Ordensleuten ıne solche
NE Referat die Forderung aul dıe rühren, aber Innerkirchliches meılnen: „Präzisierung” oder eın solches Ver-
Kırche mUsse sıch vorrangıg dıe Es gyab zunächst eiınma| kräftige MidAß- bot durchaus naheläge, zielt dıe Jet-
für Ehe und Famlılıie zwesentlichen verständnısse. Obwohl der 'Tıtel der zıge Erklärung der Kleruskongrega-
Grundhaltungen un die darauf bezo- Erklärung ganz unverwechselbar VO  — tion auf ELWAaS Sanz anderes: aut Ver-
SCNC Gewissensbildung bemühen; Eerst „einıgen, allen Klerikern verbotenen einıguNnNZEN DO  S, Geistlichen mıt offener

bzw /7Zusammen-VO  } daher könnten Aussagen Fın- Vereinigungen oder verdeckter polıtischer Zielset-
zelfiragen verständlich gemacht WeTr- schlüssen“ spricht („Declaratıo de qu1- ZUNg un auf Priesterzusammen-

busdam assoclatıonıbus vel coaduna- schlüsse mıt gewerkschaftlichem Cha-den Gerade angesichts der Grundten-
denz VO „Famıilıarıs consortio“ dıe tionıbus UJUaAC omnıbus clerıcıs prohi- rakter, also auf solche Vereinigungen,
welthafte Gesamtwirklichkeit VO  — Ehe bentur”), überschrieb z B die FAZ die sıch als Interessenvertretung VO

und Famiuıulıe ZUgunsten der Deutung (9 82) einen entsprechenden Be- Geistlichen (1m weltlichen Sınne) g..
der Ehe VO  —_ ıhrer 1m Bund Chrıistı miıt richt AaUS Rom miıt der Schlagzeıle genüber der Hierarchie bzw. der IS
der Kırche begründeten Sakramentalı- „Priester sollen sıch VO  — Politik tern- weıls zuständıgen dıözesanen kırchli-
tat aus vernachlässıgen, dürtte auch halten. Der Vatıkan verwelst auf Un- chen Obrigkeıt verstehen. [)as hat miI1ıt

vereinbarkeit mIıt dem klerikalen Sta-die Aussage Beachtung finden, INa  — der Frage, 1eweıt sıch Geıistliche polı-
mUsse den Ehepartnern dazu verhel- LUuUSs insınulerte damıt, die Kon- tisch betätigen können, wenı1gstens

gregatıon habe MIt dieser Erklärung direkt gut WI1€ nıchts LunNn, aberten, die sakramentale Qualität der Ehe
für das alltägliche Leben tieter CI- eın Verbot polıtıscher Betätigung VO sehr viel MI1t dem bısher noch n1€e
fassen, leben und fejern. Der Geistlichen in Gewerkschaften, DPar- durchdiskutierten Problem der Ver-
Vorsitzende der Pastoralkommuissıon telen oder anderen polıtıschen Orga- eIn1gUNGS- bzw Koalitionsfreiheit VOoON

oriff auch das Anlıegen vieler Voten nısatıonen erlassen. Geistlichen. Hıerin lıegt neben der
der Bischofssynode auf, die Famlıulıe Genau darum aber gyeht In der Er- Frage, aut welche Vereinigungen un
selber stärker als Subjekt und Träger klärung überhaupt nıcht. Wenngleıch Zusammenschlüsse dıe Erklärung
der Famılıenpastoral sehen. Ehe nach den vielen Außerungen des Pap- zıelt, die eigentlıche rısanz der sechr
un Famlılie selen nıcht 1U  — eintach StES, dıe Geıistliche Zzu  — Zurückhaltung entschieden Verbote tormulierenden
Objekt kirchlichen Handelns. ält 1ın polıtıschen Fragen und Aktıonen Erklärung.
INa  - sıch konsequent diesen auttordern un nach einer ENTISPCE- Dıie Kleruskongregation bestätigt ım
Grundsatz, dann dürtfte das beträchtli- chenden Anmahnung der Ordenskon- Grundsatz das Recht auft Koalıtions-


